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Das deutsche Volk hat im Jahre 1S30 erheblich weniger für
den Einkauf ausländischer Lebens- und Genutzmittel ausge¬
geben als 1929 : 3 Milliarden Reichsmark, gegenüber 3,8 Mil¬
liarden . Zieht man davon ab , was Deutschland seinerseits an
Maren dieser Art ans Ausland geliefert hat, so ergeben sich
steine Eiufuhrüberschüff« in Höhe von 2,5 bzw . 3,1 Milliarden
Reichsmark. Diese grossen Betrage , umgelegt auf die gesamte
Einwohnerzahl Deutschlands, bedeuten : jeder Deutsche kaufte
193V für 39 Reichsmark, 1929 hingegen für 4V Reichsmark
ausländische Lebens- und Genutzmittel . Nun bietet allerdings
der Vergleich dieser beiden Ziffern noch kein eindeutiges Bild .
Der Rückgang der Einfuhrwerte ist nämlich zu einem wesent¬
lichen Teil eine Folge der Preissenkung auf den internatio¬
nalen Märkten . Schaltet man , rein rechnerisch , diese Verbil¬
ligungen aus , dann ergibt sich nur ein Rückgang des Lebens-
jmittelimports gegenüber dem Jahre 1929 in Höhe von 8,6
Prozent . In dieser Abnahme wirkt sich neben agrarpolitischen
Maßnahmen auch die gesunkene Massenkaufkraft im Inlands
aus .

*
2 'A Milliarde » Reichsmark Einfuhrüberschuß im Außenhan¬

del mit Lebensmitteln — das ist für das verarmte , reparations -
helastete Deutschland eine gewaltige Summe . Zwar sind Zu¬
fuhren an Nahrungsmitteln heute noch im Interesse der aus -
jreichenden Versorgung des Volkes unvermeidlich. Umfang und
Zusammensetzung dieses Einfuhrüberschusses geben jedoch, in
Anbetracht der schwierigen Lage unserer , von der Krise hart
(betroffenen Volkswirtschaft, zu denken . Besonders ins Ge¬
hvicht fallen in diesem Milliardenposten die hochwertigen Er -
geugnisse des Gartenbaus und der Biehwirtschaft, von Produk¬
tionszweigen also, deren weitere Entfaltung in Deutschland
besonders notwendig ist und deren Förderung seit langem eine
ß>er dringendsten Aufgaben sowohl der Agrarpolitik wie der
Landwirtschaftlichen Selbsthilfe bildet . Eine Übersicht über
stinige wichtige Einfuhrposten mag das veranschaulichen:

Einfuhrüberschüsse
(Einfuhr abzüglich Ausfuhr )

in Millionen Reichsmark
1929 1930

Geinüse und Obst 342 305
Südfrüchte 243 254
Fleisch , Speck, Würste 150 111
Milch , Butter , Käse 570 465
Eier 280 228 .

Diese Warengruppen umfassen 1929 sowohl wie 1936 die
Hälfte der Gesamteinfuhr an Lebens - und Genußmitteln . Ab¬
gesehen von den Südfrüchten , handelt es sich hier im wesent¬
lichen um Produkte , die zum gleichen Preise und in gleicher
Küte . auch im Inland in ausreichender Menge erzeugt wer¬
den könnten, wenn die deutsche Landwirtschaft , unterstützt durch
agrarfördernde Maßnahmen des Staates , die Vorbedingungen
dazu schaffen würde. Hinter diesen nüchternen Einfuhrziffern
verbirgt sich also rin Problem von grötztrr Tragweite .

Es gilt, die Arbeiten landwirtschaftlicher „Standardisierung "
tn beschleunigtem Tempo weiterzuführen . ES gilt , durch He¬
bung der Qualität und durch Erzeugung von Markenartikeln
((Markenbutter , Markenkäse, deutsches Frischei usw.) den Jn -
laadsmarkt für die Produkte heimischer Landwirtschaft wirder -
«uerobern. Zum Gelingen dieses Werks wird auch die deut-
fche Berbraucherschaft beizutragen haben . Ihre Aufgabe wird
es sein, den heimischen Markenprodukten mehr Beachtung zu
schenken als bisher , und sich bei der Wahl zwischen fremden
.und deutschen Erzeugnissen für das heimische Produkt zu ent¬
scheiden. wenn gleich« Bedingungen in bezug auf Güte und
Dreis vorliegen.

Letzte Nachrichten
Heute Rede des SluHemnttrMerrs

Morgen außenpolitische Aussprache
BDZ . B e r l i n, 10. Febr . (Tel .) . Nachdem dir gestrige Mon¬

tagssitzung des Reichstages bis in die Morgenstunden des heu¬
tigen Dienstag gedauert hatte, fielen heute vormittag alle Aus -
schnßsitzungen aus . Die Plenarsitzung beginnt «m 3 Uhr. ES
spricht sofort Rrichsaußenminlster Dt Cnrtius .

Den Hauptinhalt der Rede wird die Darstellung der Vor¬
gänge anläßlich der letzten Tagung des BölkerbundSrates bil¬den. Der Minister wird dabei auch Gelegenheit nehmen, aufdie Rede des polnischen Außenministers Zaleski zu antworten ,mit der dieser im Sejm zu dem Genfer Ergebnis Stellung ge¬nommen hat . Darüber hinaus wir der Außenminister auf alle
schwebenden Fragen der Außenpolitik eingehen. Den äußeren
Rahmen der Ministerrede bildet der Haushalt des AuswärtigenAmtes . Verbunden mit der Beratung sind ein deutschnationaler
Mißtrauensantrag gegen den Außenuiinister und zahlreiche An¬
träge und Interpellationen außenpolitischer Art verschiedener
Parteien . Die heutige Reichstagssitzung soll nach der Rede des
Außenministers abgebrochen werden. Sie wird also nur etwaeine Stunde dauern . Für die Aussprache, die dann am Mitt¬
woch beginnt, soll jeder Fraktion eine Stunde Redezeit zuge¬billigt werden.

RachdevArrfhebttnsdevSmnnmttüt
Keine Diassenverhaftungen

BDZ . B e r l i n, 1v. Febr . (Tel .) . Da der Reichstag in seiner
Rachtsttznng für eine großeZahl von Abgeordneten ,
namentlich für erheblich « Teile der Fraktionen der Kommu¬
nisten und Nationalsozialisten, die Immunität aufge¬
hoben hat, entsteht dir Frage , welche Konsequenzen
diese Maßnahme für die betressrnden Abgeordneten hat.

Dazu ist festzustellen, daß es ftch in allen Fällen lediglich umdie Genehmigung zur Fortführung bereits eingeleiteter bzw .neu beantragter Verfahren handelt. Ferner ist die Vorführungdes Abgeordneten gestattete worden, die sich den Terminen zuentziehen suchen. In keinem der genehmigten Fälle Handelt c»
sich um die Bollftreckung von Freiheitsstrafen . Für die Voll¬
streckung ist in jedem Falle ein besonderer Beschluß des Reichs¬tages notwendig. Es ist also jetzt keineswegs mit einer Maffen -
verhaftung von Abgeordneten zu rechnen . Ebenso ist es auch
nicht möglich , die auf Grund der freigegebenen Verfahren zuerwartenden Urteile ohne neuen Beschluß des Reichstages zu
vollstrecken. Schließlich wird noch darauf hingewiesen, daß es
sich in allen Fällen um Delikte handelt , die außerhalb des
Reichstages begangen sind . Wie schon der Berichterstatter inder Rachtfitzung betont hat, kann kein Abgeordneter wegeneiner im Reichstag getanen Äußerung irgendwie zur Verant¬
wortung gezogen werden.

Dev derrtsrh-firattröMrhe Handel
Die deutsche Einfuhr nach Frankreich

WTB . Pari » , 10. Febr . (Tel.) Die « inzelftatistik überde» französische « Außenhandel weist den Wert der Einfuhrvon dentsche » Waren nach Frankreich im Jahre193« mit 7 9v« a7ö v«a Frank « gegen 6 612 97« «0« Franc « imJahre 1929 auf . Deutschland steht mithin an erster Stelleder Länder , die «ach Frankreich Waren einführen , vorAmerika (das im Jahre 1929 an erster Stelle stand), Groß¬britannien und Indien . Der Wert der «ach Deutschland ans¬geführten französische « Ware « wird für da» Jahr193« mit 4 152 932 06« Francs gegen 4 743 585 vv« Franc « imJahre 1929 angegeben. Hier steht Deutschland an dritterStelle . An erster Stelle steht Großbritannien , an zweiterStelle Belgien.

Hoover für beschleunigte Deportierung
tästiger Ausländer

WTB . Washington, 10. Febr . (Reuter -Tel .) PräsidentHoover hat den Bundeskongreß um die Bewilligung von wei¬teren 500066 Dollars für das Einwanderungsbüro ersucht,damit dieses die Deportierung lästiger Ausländer beschleunige«könne .

Zur Lage in der Banmwollindustrie . In der Mitglieder¬versammlung der Industrie - und Handelsbörse in Stuttgart
Erklärte der Vorsitzende , Kommerzienrat Eugen Anhegger»Stuttgart ), es sei zu hoffen, daß man vielleicht d« h in Bäldepne kleine Besserung in unserer Baumwolliuduftrie erwartenmirfe, insofern nicht die politische Lage hindernd einwirke.ss)urch die fast überall durchgeführte Betriebsreduktion seienme Lager in der Spinnerei und Weberei stark geschmolzen .

s! Versorgung der Abnehmer allgemein sei äußerst knappMd die Baumwoll - und daher auch die Fabrikpreise seienvenkbar niedrig und gäben zu Käufen Anreiz .
Die Untersuchung gegen dir spanischen Menterer . Die Bor -

Mtersuchung gegen die 77 Offiziere und Unteroffiziere , die«n den Aufstandsversuch von Jaca verwickelt waren , ist. wie>us Saragossa gemeldet wird, abgeschlossen . Man nimmt an ,vier oder fünf Angeklagte zum Tode verurtellt werden.Der Führer der katatonischen Autonomisten , Oberst Maria ,>vu begnadigt worden sein

Die frarrröfischer» KrebUe für Deutschland
Der Versuch der französischen Nationalisten , die Beteiligungfranzösischer Banken an einer internationalen Kreditoperaiionzugunsten des Deutschen Reiches durch ein gegen die eigeneRegierung gerichtetes Manöver zu verhindern , ist gescheitert.Der Ministerrat hat sich einmütig hinter den FinanzministerFlandin gestellt. Der gesamte Betrag , den Deutschland erhält ,beläuft sich auf kaum 866 Millionen Franken , von denen

Frankreich ein Drittel , das sind wenig mehr als 250 Millionen
Franken , zur Verfügung stellt . Für die französischen Banken,die im eigenen Lande ihr Geld kaum höher als zu 2 Prozentplacieren können, ist diese Operation zweifellos ein gutes Ge¬
schäft.

Reichspräsident von Hindruburg hat dem König von Eng¬land anläßlich der Erdbebenkatsstrophe auf Reufee'.and feineund des deutschen Volkes warme Anteilnahme übermittelt .König Georg hat dem Reichspräsidenten darauf telegraphischgedankt.

Me Getreide - und Bvotpvelse
Was die Landwirtschaft dazu sagt

Zu der Erklärung des Badischen Bäckerinnungsverbandes,
daß die Entwicklung der Mehlpreise schließlich eine Brotpreis ,
erhöhung bringen müsse , und daß das Bäckergewerbe nicht in
der Lage sei, die Folgen der brotverteuernden Zollpolitik und
Agrarmaßnahmen auf sich zu nehmen, schreibt die Badische
Landwirtschaftskammrr u . a . :

Von einem Teil der Presse wird diese Veröffentlichung als
Anlaß dazu benutzt, um gegen die Zollpolitik der Reichsregie-rung zu polemisieren . Mit großem Bedauern mußte die Land-
Wirtschaft die Feststellung machen , daß das Preisniveau fürAgrarerzeugnisse in den letzten Jahren ständig gesunken ist.Die Meßziffer der Preise für Agrarstoffe ist von 137,8 im
Jahre 1927 auf 112,6 im Jahre 1936 zurückgegangen , währendbeispielsweise in derselben Zeit die Meßziffer der Preise fürindustrielle Fertigwaren von 147,8 auf 150,1 gestiegen ist.Schon lange vor Beginn der „Preisabbauaktion "

, ja schon ineiner Zeit , in der die Preise für die meisten anderen Pro¬dukte noch ständig im Steigen begriffen waren , sind die
Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse unter dem Druck der
Verhältnisse zioangsweise „abgebaut" worden. Allein im letz -ten Jahre betrug der Preisrückgang für Agrarstoffe gegen¬über 1929 rund 13 Prozent . Außerordentlich ungünstig warenin den vergangenen Monaten die Preisentwicklung für Rog¬gen, Kartoffeln und Schlachwieh. Der Preis für Roggen be¬
trug an der Berliner Börse im Durchschnitt des Monats De¬
zember 1930 155,20 Reichsmark je Tonne gegenüber einem
Dezemberdurchschnitt von 207,20 Reichsmark je Tonne der
Jahre 1925 bis 1927 . Für Kartoffeln betrugen die entspre¬
chenden Durchschnittszahlen 130 Reichsmark bzw. 810 Reichs¬mark ; für Schweine ( 100—120 Kilogramm) wurde im Dezem¬ber letzten Jahres ein Durchschnittspreis von 59,80 je 50
Kilogramm ermittelt . Im letzten Monat haben sich die Ver¬
hältnisse keineswegs gebessert . Wenn man berücksichtigt, oaßder Verkaufswert dieser drei Erzeugnisse für die Landwirt¬
schaft mit etwa 5 Milliarden angenommen werden kann, soläßt sich unschwer erkennen, welcher Verlust der Landwirtschaftdurch diese Preisbewegung entstanden ist. Auch bei den mei¬
sten übrigen landwirtschaftlichen Produkten liegen die Ver¬
hältnisse keineswegs günstiger. Man hat hier immer nur das
Beispiel vom Weizen im Auge. Während nämlich durch die
Bemühungen der Reichsregierung, durch zoll- und handels¬politische Maßnahmen , die Märkte für Agrarerzeugnisse zu be¬
festigen, bis jetzt allenfalls verhütet werden konnte , daß dre
Preise völlig zusammengebrochen sind , konnte beim Weizenzwar eine Befestigung der Preise erzielt werden; von einer
zu starken Preissteigerung kann aber doch gar keine Rede
sein. Der Weizenpreis betrug im Durchschnitt des Dezem¬bers 1930 an der Berliner Börse 247,6 Reichsmark je Tonne,der Dezemberdurchschnitt der Jahre 1925/27 hingegen betrug251,30 Reichsmark je Tonne .

Es wird auch darauf hingewiesen, daß der Weizen¬richtpreis von 266 Reichsmark je Tonne auf die Dauer nicht
aufrechterhalten werden könne, wenn in der ganzen Welt der
Weizen weniger als die Hälfte koste . Bekanntlich wurde die¬
ser Weizenrichtpreis von 266 Reichsmark je Tonne unter der
Regierung Müller festgesetzt . Dadurch wollte man der Land-
Wirtschaft einen einigermaßen auskömmlichen Preis sichern.
(Die deutsche Landwirtschaft errechnet sich einen Sollpreis von290—310 Reichsmark pro Tonne .) Nun ist aber dieser Richt¬preis im Durchschnitt des letzten Jahres kaum erreicht wor¬den . Der Hinweis auf das Ausland ist ganz abwegig . Es
dürfte doch allgemein bekannt sein, daß die Getreideüberschutz -
länder , insbesondere in Ubersee , unter ganz anderen Vor¬
aussetzungen arbeiten als wir. Außerdem ist man auch überall
im Ausland fieberhaft an der Arbeit, um eine Besserung der
deroutierten Getreidemärkte zu erzielen. Wenn die» infolgeder maßlosen Produktionssteigerung in den großen Getreioe-
überschußgebieten nicht gelungen ist und wohl auch in abseh¬barer Zeit kaum gelingen wird, so geht es doch nicht an , di«
deutschen Landwirte für diese Überproduktion mitverantwort¬
lich zu machen und sie dafür büßen zu lassen .

Im übrigen ist es falsch und irreführend , wenn bei Brot -
preiSerörterungrn nur von Weizen- bzw . Weizenmehlpreisendie Rede ist ; denn für die Gestaltung der Brotpreise sind nichtnur die Preise für Weizen, sondern auch diejenigen für Ros¬
sen von maßgeblicher Bedeutung . ES läßt sich statistisch nicht
genau ermitteln , in welchem Maße die beiden Getreidearien
an der Herstellung von Schwarzbrot (um dieses handelt es sich
ja hier in erster Linie ) beteiligt sind. Sicherlich wird aber
mehr als zur Hälfte Roggen verwendet. Auf die stark rück¬
läufige Bewegung der Roggenpreise wurde oben bereits hin¬
gewiesen ; es wurde ferner gezeigt , daß auch beim Weizen ge¬
genüber den Jahren 1925/27 eine Preissteigerung nicht einge¬treten ist.

Interessant ist dagegen, zu sehen, wie sich die Brotprrise im
Verhältnis zu den Getreide- bzw. Mehlpretsrn entwickelt ha¬ben. Der Preis für Schwarzbrot betrug beispielsweise m
Karlsruhe im Durchschnitt de» Jahres 1926 : 39,8 Reichspfen¬
nig je Kilogramm (bei kleinen Laiben) bzw . 38,4 Reich-Pfennig
je Kilogramm (bei großen Laiben) ; im Jahre 1936 dagegen
43 .2 Reichspfennig (bei kleinen Laiben) und 40,5 ReichSpfennig
je Kilo (bei großen Laiben ) . Demgegenüber betrug der Preis
für Roggen im Durchschnitt de» Jahre » 1926 rund 26 Reichs¬mark je 100 Kilogramm , im Jahre 1930 rund 18 Reichsmark
je 100 Kilogramm , der Preis für Weizen im Jahre 1926 rund
29 Reichsmark und 1930 27,9 Reichsmark . (Für Rosgenmehl
wurde übrigens 1926 ein Durchschnittspreis von 31,4 Reichs¬
mark je Doppelzentner und 1930 ein solcher von 27,7 Reichs¬
mark ermittelt , während der Durchschnittspreis für Weizen»
,» ehl 1926 : 41,9 Reichsmark, 1930 : 41,8 Reichsmark betrug. )



. . La « PrejtzvechtlKni« . Mische» Brvt »uL. Br»1»r1reidr hat . sich
all « wesentlich , u «nguafteü de» letzterer » verschoben ; die so-
genannte Preisschere hat sich stärker geöffnet. Es liegt r«
Landwirtschaft ferne , damit zu sagen, daß diese größere
Spanne zwischen Brotprets und Brotgetreidepreis dem Bäcker¬
gewerbe in Form von Gewinnen zugeflossen sei . Durch die
Gegenüberstellung soll lediglich die Tatsache festgehalten wer-
den , daß die Preise für Brotgetreide zurückgegange » sind,
wghrend die Brotprrise in derselben Zeitspanne eine Steige -
rung erfahren haben. Die Gestaltung der Brotgetreideprerse
kann also keineswegs zur Begründung der Erhöhung der Bror-
preise herangezogen werden. Unter diesen Umständen muh
sich die Landwirtschaft ganz entschieden dagegen verwahren,
daß man auch bei dieser Gelegenheit Angriffe auf ihre Er -
zeugerpreise unternimmt .

tttmt « arvvttvterr
Dr. Külz Oberbürgermeister von Dresden . In der Dres »

dcner Stadtvcrordnetensitzung am Montag wurde die Wahl
des neuen Oberbürgermeisters vorgenommen. Für Reichs¬
minister a . D . Dr. Külz (Demokrat ) wurden 36 Stimmen ab¬
gegeben . Der Kandidat der Rechten , Syndikus Dr. Most , er-

. hielt 28 Stimmen , und Stadtrat a . D . Holt, Berlin (KPD .)
6 Stimmen . Vier Stadtverordnete enthielten sich der Stimme .
Dr. Külz ist damit zum Dresdener Oberbürgermeister gewählt.

Für Verwendung heimischer Baustoffe. Die deutschnationale
Reichstagsfraktion hat einen Antrag eingebracht, wonach die
Reichsregierung dafür Sorge tragen soll, daß bei sämtlichen
Reichs-, Staats - und Kommunalbauten und bei Straßen -
instandsetznngen nur heimisch« Baustoffe Verwendung finden

. dürfen .
Die Stillegung der Hütte Rnhrort -Meiderich ist zum 28 . Fe¬

bruar beantragt . Der Arbeiterrat hat sich, dem Beschlüsse des
Angestelltenrates - folgend, für eine Urabstimmung der Beleg¬
schaft über den Vorschlag der Verwaltung der Bereinigten
Stahlwerke auf eine 20prozentige Lohnsenkung ausgesprochen.Die Abstimmung soll am Mittwoch erfolgen . — Der Verband
der hannoverschen Metallindustriellen hat die Stillegung des
Peiner Walzwerkes und der Jlseder Hütte beantragt .

Im Tarifstrrit im Holzgewrrbe hat das Reichsarbcitsmini -
sterium, nachdem in der vorigen Woche ergebnislose Verhand¬
lungen stattgefunden hatten , die Parteien erneut zu Verhand¬
lungen auf Donnerstag in das Reichsarbeitsministerium ge¬laden. Es wird damit gerechnet, daß nunmehr ein endgültiger
Abschluß dieses sich bereits über Monate erstreckenden Tarif¬
streites zu erwarten ist.

Der Gesamtbestand an Motorfahrzeugen in brr Schweiz
überschreitet gegenwärtig 126 060 . Der Zuwachs beträgt rund' 8 Proz .

Deutscher Buchverlag in der Wolgadeutschen Republik. Inder Hauptstadt der Republik der Wolgadeutschen, Pokrowsk »wird — wie eine Sowjetnachricht besagt — ein staatlicher
deutscher Buchverlag eröffnet , der die Republik der Wolga¬
deutschen und auch ändere Gegenden mit deutscher Bevölke¬
rung mit Büchern beliefern soll. Auf Beschluß des Volks¬
kommissariats Jnnerrnßlands soll der Buchverlag finanziell
unterstützt werden.

Ermordung eines Führers der mazedonischen Freiheitsbe¬
wegung. Gujurkofs, ein führendes Mitglied der mazedonischen
Freiheitsbewegung , ist am Sonntag in Sofia einem Mord¬
anschlag zun: Opfer gefallen. Zwei Männer gaben mehr als
Lü Revolverschüsse auf Gujurkofs ab, der auf der Stelle ge¬
tötet wurde. Die Täten stellten sich sodann der Polizei .

Dir Parlamentswahlen in Spanien sind für die Abgeordue-
teNkaibtner und den Senat auf den 1 . März festgesetzt.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" wird auf 15. März seine
Fahrten wieder aufnehmen , Es werden sämtliche Motoren mit
Bierflügelpropellern ausgerüstet . Die neuen Propeller haben
einen größeren Durchmesser als die bisher verwendeten Zwei¬
flügler und außerdem bei geringerer Tourenzahl «inen grö¬
ßeren Wirkungsgrad . Praktisch bedeutet die Neuerung eine
weitere Steigerung der Flugsicherheit.

Heute nacht entgleiste von dem Schlafenwagenzug D 4,
Frankfurt u. M .—Basel, bei der Durchfahrt des Bahnhofes
Gernsheim der Packwagen und der nachfolgende Schlafwagen.
Personen wurden nicht verletzt . D4 erlitt eine Verspätung
von 150 Minuten , Die Ursache der Entgleisung ist noch nicht
geklärt.

Tod der Tochter Meherbeers . In Salzburg starb im Alter
von 82 Jahren die Baronin Cäcilie v . Andrian , Töchter deS
Komponisten Meyerbeer.

VadißweS LarrdeStheatev
' " Die Hugenotten

Bei jeder Meyerbeer -Oper kann man den mathematisch siche¬ren Schluß eines großen Publikumserfolges ziehen. Der Stern
Giacomos ist also wirklich nicht im Sinken begriffen , trotz der
Fachkritik , die ihm schon, oft eine Grabrede hielt, und einstensihn so hartnäckig und mit so häßlichen Waffen bekämpfte. Es
scheint im Gegenteil heute beinahe so etwas wie eine Meyer-
heer-Renaisfayce heraufgekommen, und es gibt kaum eine
Bühne , ; die nicht jährlich wieder in ihrem Spielplan diesen
Hauptrepräsentanten der „großen Oper " berücksichtigt . Sie kannes überdies um so leichter; weil wer noch immer Meyerbeer
schmäht und verabscheut, eigentlich gerechter- und konsequenter¬
weise auch keinen Richard Strauß lieben und aufführen dürfte ,der von der ganzen Generation der nachfolgenden Opernkom¬
ponisten im überwiegen der Perstandesarbeit gegenüber der
Inspiration , m Kult des äußeren Effektes aus Kosten wahrerinnerer e-mot . nduug jenem jüdischen Bankierssohn doch rechtverwandt düum.

Am meisten sind natürlich die Massen in Musik und Hand¬lung der „Äfrikanerin " verliebt , obwohl beides daran inzwi¬
schen künstlerisch sehr fragwürdig geworden ist. Dann ist aber
auch das im .(Prophet " zweifellos geschickt aus historischer Mi¬lieumalerei , aus derber Realistik und einem Schuß Sentimeil -talität zusammengebraute Theätergemisch ein höchstes „dra-
matischcs Heilmittel " für viele. Und schließlich feiert dieTypen- und Maskenkunst seiner Schlagopern stets noch einen
letzten Triumph in den „Hugenotten ", obwohl kein Geringererals Schumann unbarmherzig den leeren Bombast, das dick
Aufgetragene, das grauenhaft Widernatürliche längst schonaufgedeckt zu haben glaubte . Sicherlich ist jedoch manches die¬
ser in seinem berühmten „Theaterbüchlein " niedergelegten An¬schauungen ebenso übertrieben und falsch, wie der fanatischeHaß Wagners , der mit seiner schroffen Ablehnung Meyerbeerslä , nur gegen eine Gefahr seiner eigenen Natur ankämpfte,aber durchaus erklärbar aus der mimosenhaft zarten Naturdes Schreibers . Denn sonst hätte auch der deutsche Roman¬tiker eigentlich anerkennen müssen , daß Meyerbeer ebenfallsstark romantisch angehaucht war , und zumindest in dem großenDuett des vierten Aktes, womit man heute eine Aufführungdes Werkes zu beschließen pflegt, etwas musikalisch Autzerge -

3>te GeirhSftSorduun-
des RettbStasS

Die Abänderungen angenommen
Die Beratung des Antrags auf Änderung der Geschäftsord¬

nung in der Reichstagssitzung am Montag nah ::: den Verlauf ;
der von vornherein zu erwarten war . Es war ein Kainpf, in

. dem die Opposition alle Obstruktwnsmöglichkeitrn gegen die
Mehrheit anwandte . Das Ergebnis war jedoch nacb einer
Sitzungsdauer von fast zwölf Stunden in den späten Nacht¬
stunden die Annahme der von der Opposition so heftig be¬
kämpften Anträge sowohl auf Änderung der Geschäftsordnung
wie auf Bewilligung der gegen die Abgeordneten eingereichten
Strafverfolgungsanträge . Annahme fand auch die Abände¬
rung d«S Preffegefetzes gegen Mißbrauch der Immunität , die
jedoch noch einer 8 . Lesung in einer späteren Sitzung bedarf.

Schon beim Begiirn der Sitzung wurde von den Kommunisten
die Absetzung des Antrages von der Tagesordnung , von den
Nationalsozialisten Vertagung der Sitzung beantragt und
gleichzeitig die Beschlußfähigkeit angezweifelt. Bei der Aus¬
zählung verliehen die Nationalsozialisten , Kommunisten und
Deutschnationalen den Saal , um so künstlich die Beschluß -
unfähiakeit herbeizuführen . Sie erreichten in diesem Falle
ihr Ziel, weil viele Abgeordnete aus dem Lager der Regierungs¬
parteien nicht rechtzeitig zur Sitzung erschienen waren . Es
war freilich nur ein Erfolg der Opposition auf Zeit , der Prä¬
sident beraumte eine neue Sitzung mit der gleichen Tagesord¬
nung eine Stunde später an und bis dahin waren die Säu¬
migen herangeholt worden, so daß bei der Wiederholung der
Auszählung mit der Anwesenheit von 201 Abgeordneten die
Beschlußfähigkeit gegeben , war.

Nun gab es eine lange Grschästsordnuugsdebatte über die
Redezeit,- in der die Opposition über jeden ihrer Vorschläge
namentliche Abstimmung beantragte , um so die sachliche Be¬
ratung ' des von ihr bekämpften Antrages hinauszuzögern .
Schließlich erledigte Präsident Lobe den Streit durch einen
Vergleich dahin, daß zunächst die bisherige Übung bei der An¬
wendung der Geschästsordnungsbdstimmungen beibehaltenwurde.

Ais der Zentrumsabgeordneto l>r. Bell endlich dazu kam,den von allen Parteien mit Ausnahme der Nationalsozialisten -,Deutschnationalen und Kommunisten unterstützten Antrag auf
Änderung der Geschäftsordnung zu begründen , versuchten vorallem die Kommunisten die Rede durch Zurufe , Summen und
allerlei unartikulierte Laute zu übertönen . Der Präsident
schloß nach vielen vergeblichen Ruhemahnungen den Kommu-
nisten Mühsal auf drei Sitzungstage und den Kommunisten
Krcutzburg auf acht Sitzungstage aus .

Der Antrag Bell auf Änderung der Geschäftsordnung wurde
schließlich ' mit 303 Stimmen der anwesenden Abgeordneten
einstimmig angenommen . Vorher war in namentlicher Ab¬
stimmung mit 300 gegen 160 Stimmen ein Antrag Effer ange¬nommen worden, der alle Änderungsanträge der Opposition
durch Übergang zur Tagesordnung erledigte. Daraufhin hat¬ten nach Protesterklärungen die Nationalsozialisten mit dem
Gesang des Wessel -Liedes den Saal verlassen. Die Kommu¬
nisten antworteten mit einem Sprechchor „Hitler , verrecke,Prolet erivache ! "

, und dann marschierten auch sie demonstrativaus dem Saal , so daß , da die Deutschnationalen den National¬
sozialisten gefolgt waren , nur noch Anhänger der Geschäfts¬
ordnungsänderung an der, Schlußabstimmung teilnahmen .Die Aussprache über den vom Abg . von Kardoff begrün¬deten Entwurf zur Änderung des Preffegefetzes, mit dem der
Zustand beseitigt werden soll, daß immune Abgeordnete als
verantwortliche Redakteure ' von Zeitungen wirken, wurde ver¬
bunden mit der Beratung des Antrags Rauch (Bayer . Pp . ) , der
die Bewilligung aller vorliegenden Anträge auf Strafverfol¬
gung von Abgeordneten verlangt . Diese Anträge richten sichin der Hauptsache gegen Nationalsozialisten und Kommunisten,Es ist eine recht stattliche Zahl . Bei der Aussprache ging es
sehr stürmisch zu, so daß mehrere nationalsozialistische Abge¬ordnete aus dem Saal gewiesen wurden . Die Redner der
Nationalsozialisten , Kommunisten Und Deutschnationalen be-
zeichneten die Anträge als eine Vergewaltigung der Minder¬
heit, während die Redner der übrigen Parteien betonten , es
müsse endlich dem Mißbrauch der Immunität gesteuert wer¬
den .

Nach 2 Uhr morgens wurde der Antrag Rauch (Bayer . Vp .)mit 292 gegen 8 Stimmen bei einer Stimmenthaltung ange¬nommen. Der Änderungsentwurf zum Preffegesetz wurde
gleichfalls in erster und zweiter Beratung angenommen . Die
dritte und letzte Beratung kann aus geschäftsordnungsmäßigen
Gründen erst in einer späteren Sitzung stattfinden . Dem
Reichstagspersonal soll als Entschädigung für die anstrengende
Dauersitzung eine Sonderzulage von 15 Ml bewilligt werden.

wöhnliches geleistet hat . Ansonsten bleibt freilich vielerlei in
eine Dampfwolke faulsten Theaterzaubers gehüllt, woran aller¬
dings nicht zu .geringstem Teil das Textbuch Scribes die Schuld
trägt , das bekanntlich unter der naiven , ganz unmöglichen Vor¬
aussetzung sich aufbaut , durch eine zwar von einer königlichen
Frau betriebenen Heirat die blutigen Geschehniffe der Bartho¬
lomäusnacht eventuell verhindern zu können. An der Aufgabe,
solch mageren psychologischen Einfall wenigstens für die Ohren
durch drei, vier oder gar fünf Akte spannend zu strecken, wäre
wahrscheinlich jeder andere gescheitert, nur eben ein Meherbeer
nicht . Man darf hier überhaupt kaum von seiner sonst wohl
sprichwörtlich gewordenen kleinftmöglichen Erfindungsgabe nochreden, es ist vielmehr gerade die akustische Materie und also
seine Arbeit» die entscheidend erst die Handlung tragisch exi¬
stent macht und selbst deren Banalitäten einigermaßen reizvoll
ausdeutet .

Es ist für die Neueinstudierung am Badischen Landestheater
ein treffliches Zeugnis , daß sie zu solchem Eingeständnis will¬
kommenen Anlaß bietet, , und es bleibt für Rudolf Schwarz
insbesondere, dem die musikalische Leitung des Abends anver -
kraut war , ein großes Verdienst, durch seine weitausholende ,
umsichtige und tüchtige Art deS Dirigierens mit allerlei Vor¬
urteilen aufgeräumt zu haben. Das zeigte sich nicht bloß bei
einigen aufgemachten Strichen , die nun hoffentlich endgültig
beseitigt find , es erwies sich auch vor allem in der erreichten
Orchesterqualität , die mitunter geradezu an Berliozsche Klang-
fqxbigkeit erinnerte , und Meyerbeer als einen nicht minder
wichtigen Jnstrumentationskünstler charakterisierte. Ähnliches
wie bei der Behandlung des Orchesters — wir denken vorab
an die Solobratsche, an die Soloflöte und an die durchweg hell
aufgelichteten Bläserkombinationen —, ist dein vokalen Teil
nachzusagen; auch hier gab ' es einige überraschende Momente,
die man früher kaum brächtet hatte . Gleich Mary EffelsgrothS
Margarete von Valois , obzwar schon immer auf respektabler
Höhe stehend , hatte an stimmlicher Ausstrahlung Bedeutendes
dazugewonnen, und bei Hans Ritschl , der den Grafen von Re¬
vers erstmals sang, war es nicht allein die deutliche Aussprache,
die während den Wandlungen des Geschehens absolut fesselte .
Fernerhin ein Meisterstück , wie Fine Reich -Dörich die Partie
der Valentine in ein Meer von Wohllaut bettete ! Fast vergaß
man, daß sie vorläufig , di« Figur noch nicht durch eine ebenso
eindringliche geistige Kraft zu adeln weiß . In Christian Wahle
(vom Braunschweiger Landestheater ) lernte man am Sänger -

Heute. Dienstag , nachmittag 3 8hr soll nun die großeauKen -
pvlitlschr Aussprache beginnen sind ' dabei wird für den Außen¬
minister Dr. Curtius zum ersten Male die Neuregelung der
Vertrauensfrage zur Anwendung kommen . Er ' kann 'also nur"
durch die - Annahme ' des bereits cingegangencn Mißtrauens -
antrages gestürzt werden.

' Eine solche Annahme ist bei dem
jetzigen Mehrhcitsverhältnis ausgeschlossen . '

Stand dev Svbebrrrrs dev Vesttz
mrd VevkedvSftenevtt

Der Rcichsfinanzminifter hat dem Reichstag eine Aufstel-
lung über den Stand der Erhebung und Beitreibung f-er Be¬
sitz- und Berkehrssteuern , sowie eine Übersicht über den Standder Erhebung der Zölle und Verbrauchsabgaben zugehen las¬
sen . Danach betrug das Aufkommen an Steuern am 1. Ok¬
tober 1830 einschließlich der Aufbringungsleistungen von124 780 000 Reichsmark 2 173 584 000 Reichsmark. Die Rü „ -
stände betrugen am 1 . Oktober 1930 rund 597 Millionen
Reichsmark, sie haben sich also innerhalb des letzten Halden
Jahres ohne die Rückstände an Ausbringungsleistungen , die
rund 23 Millionen betragen , um rund 42 Millionen Reichs¬mark erhöht, während sich das Aufkommen ohne die Aufbrin¬
gungsleistungen gegenüber dem Stände vom 1 . April 1930
um rund 159 Millioneit vermindert hat . Das Sinken des
Aufkommens und das Anwachsen der Rückstände , unter denen
— ohne Einrechnung der Äufbringungsleistungen — insbe¬
sondere die überaus starke Steigerung der gestundeten Be¬
träge um rund 28 Millionen gegenüber dem Stynde vom I .
April 1930 und um rund 31 Millionen gegenüber dem Stande
vom 1 . Oktober 1929 in die Augen fällt , ist auf die ungünstige
Wirtschaftslage zurückzuführen. Das Anwachsen der gestun¬deten Beträge ist ein Zeichen dafür , daß die Finanzämter den
wirtschaftlichenVerhältnissen der Steuerpflichtigen entsprechend
Rechnung tragen mußten .
. Bei der Einkommensteuer sind die Rückstände gegenüber dem
1. Oktober 1929 nicht gestiegen . Die Steigerung gegenüberdem 1 . April tritt jedes Jahr ein, weil die Abschlußzahlungen
zu einem Teil erst kurz vor dem 1 . Oktober füllig werden.Bei der Körperschaststeuer betragen die Rückstände gegenüberdem 1 . April 1930 rund 12,1 Millionen Reichsmark. Diese
erhebliche Steigerung der Rückstände hat ihre Ursache in der
fallenden Konjunktur und der damit verbundenen verminder¬
ten Liquidität der Erwerbsgesellschaften. Bei der Umsatz¬
steuer sind Rückstände gegenüber den« 1 . April 1930 um rund
7 Millionen Reichsmark . gestiegen , bei der Bermögensteuer
sind sie um rund 7,6 Millionen niedriger als am 1 . April
1930 . Bei der Erbschaftstcner beträgt die Zunahme der neuen
Stundungsfälle rund 800. Es ist aber eine im Vergleich zuden vorangegangenen Halbjahren sehr erhebliche Steigerungder Summe der gestundeten Beträge eingetreten , was eben¬
falls auf die Verschlechterung der Wirtschaftslage zurückzufüh¬
ren ist . Bei der Gesellschaftsteuer betragen die Rückstände
am 1. Oktober 1930 rund 25,5 Millionen Reichsmark. Wie
hier, so war auch bei der Beförderungssteuer , bei der die Rück¬
stände gleichfalls angewachsen sind , aus wirtschaftlichen Grün¬
den eine Stundung notwendig.

Das Aufkommen an Zöllen und Verbrauchsabgaben betrug
am 1 . Oktober 1930 1492,5 Millionen Reichsmark. Es ist ge¬
genüber dem Stande am 1 . April . 1930 um 35,7 Millionen
gestiegen , gegenüber den: Stande am 1 . Oktober 1929 um 48,7
Millionen . Die Rückstände betragen hier am 1 . Oktober 1930
rund 86,9 Millionen Reichsmark. Sie betragen bei der Tabak¬
steuer allein 49,5 Millionen und entstammen hier in der
Hauptsache einer weit zurückliegenden Zeit ( 1924—1926 ) . Zu
einem erheblichen Teil gehen sie auf die rückständigen Steuer¬
schulden einer in Liquidation befindlichen großen süddeut¬
schen Zigarettenfabrik (Batschari, Baden -Baden ? ) zurück .
. Im Landesfinanzamtsbezirk Karlsruhe betrug das Aufkom -
men an Einkommensteuer im Berichtsabschnitt (ohne Steuer¬
abzug von: Arbeitslohn und von: Kapitalertrag April bis Sep¬
tember 1930) 19 811000 Reichsmark, die Zahl der Rückstände
41 486 mit 8 566 000 Reichsmark. Hiervon sind gestundet
4 094 000 Reichsmark, ans Billigkeitsgründen erlassen 177 000
Reichsmark, niedergeschagen 128 000 Reichsmark.

Bei der Körperschaststeuer betrug das Aufkommen 9 043 000
Reichsmark, die Zahl der Rückstände 654 mit 7 467 000 Reichs¬
mark, von denen 6 910 000 Reichsmark gestundet, 19 000
erlassen sind . Bei der allgemeinen Umsatzsteuer » ohne
Hersteller- und Kleinhandelsteuer , war das Aufkommen
16 540 000 Reichsmark, die Rückstände 28 964 mit 2 776 000
Reichsmark, wovon 585 000 gestundet, 73 000 erlasse ^ und
149 000 niedergeschlagen sind . Bei der Bermögensteuer war
das Aufkommen 7 649 000 Reichsmark, die Zahl der Rückstände

Himmel einen 'tenoralen Stern mittlerer Größe kennen, der als
Raoul gelegentlich durch recht ausdrucksvollen Gesang bestach,aber auch durch seine schlichte und treu befolgte schauspielerische
Verkörperung angenehm aufsiel . Gutes Format w :e stets hielt
Adolf Schöpft»,: als düsterer Marcel auf dunkelsten Bässen,
denen schalkhaft in schwingende Regionen die süße Pagenarie
Elle Blanks entgegenftand. Außerdem nennen wir , weil mit
lobenswertem Eifer um ein Gesamtgelingen bemüht, u . a . noch
Franz Schuster (St . Bris ) , Robert Kiefer und Karlheinz Löser ;
auch dem Chor gebührt ein Wort der Anerkennung rnmitten
der von Viktor Pruscha kompetent durchgesührten Regie. Von
einer dekorativen Neuausstattung war begreiflicherweise Ab¬
stand genommen worden ; trotzdem - hätte es nichts geschadet»
gemäß de» anderen geschilderten 'Vorzügen der Aufführung -
wenigstens ein paar üble Flecken durch ein bißchen Neuanstrich
zu beseitigen. Der Wirkungssicherheit tat das indessen keinen
Abbruch . H . Sch.

- «ach wie vov !
Vortrag von Prof . Dr . Fritz Wichert

Es ist denkbar, daß der aufrüttelnde Vortrag , den der
Direktor der Frankfurter Kunstgewerbeschuleam Donnerstag¬
abend über dies Thema hielt, nicht alle Freunde der badische»
Knnsthalle restlos befriedigt hat. Aber schon nach der etwas
programmatischen Ankünd:gung war eigentlich kaum zu er» ,warten , daß Dr. Fritz Wichert sich allzu sehr um Details deS
jüngsten Kunstgeschehens kümmern oder gar mit dessen Kritik
äbgeben werde, und er ließ auch seine Hörer keinen Augen¬
blick darüber im Zweifel, wie viel mehr es ihm darauf an» '
kam , einmal grundsätzlich und durchaus pofitiv die künst¬
lerische Gesamtlage der Gegenwart zu fixieren . Somit hieß
der Gewinn seiner trotz aller gedanklichen Problematik doch
sehr klaren Ausführungen zwar nicht Künstler -Kenntnis , wohl
aber Kunst-Erkenntnis .

Rach ein paar freundlichen Einleitungsworten , mit ■denen
Frl . Dr. Fischel den Anwesenden und dem Redner zugleich für
ihr Erscheinen danken wollte, forderte also Dr. Wichert auf»
von der Verworrenheit des Tages gemäß einer alten Goethe-
schen Formulierung einmal abzusehen und mit ihm die We -
scnsveränderung und dem Gestaltwandel wie aus allen Ge¬
bieten des Lebens, so auch insonderheit bezüglich des Kunst'
schaffens innerhalb des Zeitabschnittes der 30 Jahre



10307 mit 1750 000 . Reichsmark, wovon 939 000 Aefttliidet .49000 erlassen und 4000 niedergeschlagen sind .
Da» Aufkommen, an AnfSringnngsleistungen beträgt im Be¬

reich des Lauiwsfinauzamtes Karlsruhe 4 «M OOtt Reichsmark
die Zahl der Rückstände 1190 . mit 647 000 Reichsmark, wovon
312 000 gestundet, 49 000 aus Billigkeitsgründen erlassen sind.
Bei der Erbschaftstruer beträgt das Aufkominen 1185 OVO
Reichsmark , die Zähl der Rückstände 411 mit 1697 000
Reichsmark . Tabon sind gestundet 1 509 000 Reichsmark, er¬
lassen .20 000 Reichsmark. Das Aufkommen aus der Gesell-
schaftsteuer beträgt 546 000 Reichsmark, die Zahl der Rück¬
stände 128 mit 490 000 Reichsmark, wovon 393 000 gestundet
sind . Die Obligationensteuer brachte 39 000 Reichsmark, die
Rückstände waren 3 mit 15 000 Reichsmark, wovon 7000 ge-
stundet sind . Bei der Wertpapier - , Börsenumsatz- und Wech-
selsteuer betrug das Aufkominen 641 000 Reichsmark, die Zahl
der Rückstände 27 mit 60 000 Reichsmark, wovon 45 000
Reichsmark gestundet sind . Das Aufkommen aus der Be-
sördernngfteuer betrug 316 000 Reichsmark, das aus sonstigen
Kcrkehrsteuern (Kraftfahrzeug -, Rennwett - und Lotterie - so»
wie Versicherungsteuer) 6 897 000 Reichsmark, die Zahl der
Rückstände 897 mit 173 000 Reichsmark, wovon 80 000 ge¬
stundet, 3000 erlassen und 11 000 niedergeschlagen sind .

Im ganzen betrug das Steueraufkommen int Ländesfinanz -
amtsbezirk Karlsruhe in der Berichtszeit 66 743 000 Reichs¬
mark, die Zahl der Rückstände 84 056 mit 23 641 000 Reichs¬
mark , wovon 14 874 000 gestundet, 360 000 erlassen und 292 000
niedergeschlagen sind.

Das Jstauskommen an Zöllen betrug im Lanöesfinanzamts -
bczirk Karlsruhe in den Monaten April bis September 1930
im ganzen 24 811 087 Reichsmark, die Rückstände 33 mit
95 885 Reichsmark, wovon 55 243 gestundet, 48 663 et lassen
und 694 Reichsmark niedergeschlagen sind . Die Tabaksteuer,
einschließlich Materialsteuer und Tabakersatzstoffabgabe, er¬
brachte 31 964 849 Reichsmark. Die Rückstände waren 176
mit 11 802 418 Reichsmark, wovon 10 814 200 Reichsmark ge¬
stundet, 4894 erlaffen und 363 473 niedergeschlagen sind . Die
Zuckersteuer erbrachte 1 566 301 Reichsmark, die Biersteuer
10 153 345 Reichsmark mit 28 Rückständen in Höhe von 95 856
Reichsmark, wovon 10 015 Reichsmark gestundet sind . Aus
dem Spiritusmonopol kamen 268 536 Reichsmark mit 2 Rück¬
ständen von 112 632 Reichsmark, wovon 712 Reichsmark ge¬
stundet sind . Die Schaumweinsteuer erbrachte 161 423 Reichs¬
mark. Die Zahl der Rückstände war hier 12 mit 28 626 Reichs¬
mark. Gestundet sind 19 248 Reichsmark, erlassen 96 , nieder¬
geschlagen 3363 Reichsmark. Das Aufkominen aus der
Zündwarensteuer betrug 111 555 Reichsmark, aus dem Zünd¬
warenmonopol 83 578 Reichsmark, aus der Leuchtmittelsteuer
36 320 Reichsmark, aus der Spielkartensteuer 3885 Reichs¬
mark, aus der statistischen Abgabe 12 553 Reichsmark, aus der
Minerälwaffersteuer 380 686 Reichsmark, mit 205 Rückständen
zu 32 208 Reichsmark, wovon 9909 gestundet sind . Die Brannt -
weiuerfahsteuer brachte 6230 Reichsmark, die Mineralölsteuer
13 170 Reichsmark.

Das Gesamtauskommen an Zöllen und Berbrauchsteuern be¬
trug im Landesfinanzamtsbezirk Karlsruhe in der Berichts¬
zeit 65523 517 Reichsmark, die Gesamtsumme der Rückstände
456 mit 12173 625 Reichsmark, wovon 10 909 363 gestundet,
<53 705 erlassen und 357 494 niedergeschlagen sind .

Der neue Oberbürgermeister von Billingen . Montag abend
fand in Billipgen der zweite Wahlgang zur Wahl des Ober-
bürgermeisters statt. Mit 48 von 80 abgegebenen Ssimmen
wurde der bisherige zweite Bürgermeister , Gremmelspacher,
gewählt. Auf den sözdem . Landtagsabgeordneten Heid fielen
14 Stimme » , auf den kommunistischen Landtagsabgeordneten
Bock .8 Stimmen . 12 Zettel waren leer. Für den neuen
Oberbürgermeister stimmten Zentrum , Wirtschaftspartei und
Evang . Volksdienst . Durch die Wahl des zweiten Bürgermei .
sters wird diese Stelle vakant. Es sind entsprechende Ände -
rängen der Gemeindeordnüng vorgesehen, wonach eine Neu»
wähl

"
des zweiten Bürgermeisters nicht stattzufinden braucht,

und damit Herr Gremmelspacher alleiniger Bürgermeister
wird. Das neue Stadtoberhaupt ist 1889 in Freiburg i . Br .
geboren. 1913 legte er die erste juristische Staatsprüfung ab.
Von 1915 bis 1918 stand her Gewählte an der Westfront . 1919
Assessor, war er von 1920 bis 1926 bei verschiedenen Arbeit-
gebern und Wirtschaftsverbänden tätig , zuletzt als Syndikus
der Firma Gebr . Himmelsbach G .m.b .H . in Freiburg i . Br .
Am 9. August 1926 wurde er zum zweiten Bürgermeister von
Villingen gewählt.

Bürgermeisterwahl . In Zimmer » (Bezirk Adelsheim) wurde
der seitherige Bürgermeister Johann Philipp einstimmig als
Gemeindcoberhaupt wiedergewählt.

von höherer Warte aus zu betrachten. Das schien zunächst
ein Wagnis , wenn man an die Vielfalt der Erscheinungen
seit dem Ende des Impressionismus dachte , fand aber in-
deffen doch eine sehr einleuchtende Beantwortung , insofern es
dem Vortragenden im Umkreis seiner markant gewählten Bei¬

spiele wirklich gelang. einiges Wesentliche über jene form¬
bildenden neuen Kräfte zu sagen, die genau das Gegenteil
von einem Zerfall und einer krisenhaften Bedrohthest der
Kunst bezeugen, die allerdings parallel dem völlig geänder¬
ten physikalischen - Grundgefühl oft auch zu bildlichen Den-
tungen durchstoßen , für deren Radikalität uns vorläufig das
volle Verständnis mangelt , ' '

V , ,Dr. Wrchert gebrauchte freilich d,es Wort nicht , half sich
hierbei übrigens aber nicht minder geschickt und jedenfalls vor-

' sichtiger mit dem Ausdruck „Prophetie "
, und insofern er die

Unheilsformen der Weltkatastrophe sich auf Porträts von
' Munch,' Cözanne Kokoschka, auch bei Hoedler und Molde an¬
kündigen sah . war seine These kaum zu bestreiten . Wir wis-
sen ja alle zur Genüge, wie ungeheuer und allgemein die
Erschütterung , wie tragisch zerbrochen heute die Menschheit
ist. Sollte dafür nicht gerade die Kunst, die doch noch jeder
Kultur ihre optische Gestalt gegeben hat , ein getreues Spie¬
gelbild sein ? Und sollte in dem Moment , wo das Individuum

; aufhört , sich nicht auch das Gegenständliche in der Malerei
auflösen, sollten nicht auch die Bildhauer und die Landschafter
ebenfalls einem gewissen Fatalismus Ausdruck leihen und
gleichwohl in ihren chaotischsten Gebilden einer stillen Sehn¬
sucht nachjagcn, dem Bedürfnis , aus aller Wirrnis vielleicht
doch eine neue Klarheit zu gewinnen ?

In diesem Punkt , daß nämlich die Künstler „Teilseher "
und „Teilgestalter " einer sinnreicheren Zukunft sind, liegt
zweifellos eine Sendung, , insbesondere der deutschen Kunst,
mag sie auch in den chaotischen .Wellenschlag internationaler
Weltzivilisation noch so sehr verstrickt scheinen . Ähnliches hat¬
ten allerdings schon die Romantiker beobachtet, wenn sie in
ihrer Malerei nicht nur sich mit augensinnlicher Realität be¬
gnügten , sondern sich um kosmische Beziehungen bemühten.
Gleichwohl war Dr. Wicherts Auffassung, bei der wir nur die
obenhin mehr für einen Flugblattentwürf geeignete Skizzie-

, rung der heutigen „Baustil " -Tendenz nicht ganz befürworten
konnten, ein sehr geistreich entwickeltes Ptaidoyer und ein
logisch durchgeführter Deutungsversuch des „Neuen " und
rechtfertigte schon- um ihrer so garnicht kleinmütigen Tonart
willen den ' starken äußeren Beifall , selbst von seilen derer ,die ihr vielleicht volle 'innere Zustimmung versagten . H. Sch.

Badischer Teil
Die 2tet«bSharrdtve»rsivorhe itt Vade«
Tie Durchführung der Relchshandwerkswochc obliegt in Ba¬den den örtlichen Spitzenorganisationen . In den Land - und

Stadtbezirken werden Werbeäusschüsse errichtet, welchen außerden Führern der Gewerbevereine, Innungen und Fachvereini-
gungen, Vertreter der Berufsschulen, Genossenschaften , Spar¬
kassen und der Presse angehören sollen ; ihnen wird die Fest¬legung des Programms im einzelnen überlassen. Die Grund¬
lage der Werbeaktion bildet die Aufklärungs - und Werbeschrift,die jeder Haushaltung zugehen soll. Ten Auftakt zur Werbe¬
woche bilden Kundgebungen, die am Sitze der vier badischen
Handwerkskammern am Sonntag , den 15. März , veranstaltetwerden. Während der Reichshändwerkswöche sollen auch Licht¬bilder- und Filmvorträge aus dem Gebiets des Handwerks
stattfinden.

Volksbund
Deutsche ^vresSseübevsüvsovge

Der Landesverband Baden des Volksbündes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge e. V ., hielt kürzlich irir ' Bürger¬
saale des Karlsruher Rathauses seine ordentliche Jahres¬
tagung ab . Zugegen waren : Vertreter des Staates , der Stadtund der Kirchenbehörden. Vom Hauptvorstand hatte sich Ka¬
pitän zur See Schulze eingefünden.

Der Ländesvorsitzende, Ministerialdirektor Dr. Fuchs, ge¬
dachte der inzwischen verstorbenen Mitglieder , Geh. Rat Frech,Donaueschingen, und Generalarzt a . D . Dr. Mantel , Karls¬
ruhe . Darauf erstattete Geschäftsführer Lberstleuannt a . D.
Barrentrapp , den Tätigkeitsbericht: Der Landesverband zählt
jetzt 6650 Einzelmitglieder , 200 korporative Mitglieder undrund 1000 Gemeinden. Die ' Zahl der Ortsgruppen beträgt39 , davon 26 in den Amtsstädten. In den Bezirken Überlin¬
gen und Konstanz sind sämtliche Gemeinden angeschloffen .
In Frankreich sind 209 Friedhofe mit 698 005 Toten zu be¬
treuen . Fertiggestellt sind 75 Friedhöfe, darunter 64 Paten -
friedhöfe, mit insgesamt 384 700 Toten . In Belgien und
Serbien finden noch Zusammenlegungen statt. Polen , wo
380 000 Deutsche liegen, lehnt es nach wie vor ab, dah von
amtlicher oder privater Seite bei der Gräberfürsorge gehol¬
fen wird . In Rußland mit 17 000 toten Deutschen ist so gutwie nichts zu machen . Der Volksbund wird in diesem Jahreeinen Kulturfilm herausbringen . Die diesjährige Bundes¬
tagung wird anfangs Juni in Königsberg i. P . stattfinden .

Frau Schlager erstattete , den Kaffenbcricht. Anschließend
behandelte der Vorsitzende das Arbeitsprogramm des Landes¬
verbandes . Eine Hauptaufgabe obliegt dem Landesverband
im Ausbau des großen Patenfriedhofes Sennheim , der dieses
Jahr durchgeführt werden soll. Kapitän z. S . Schulze regtean , daß sich Ortsgruppen zusammenschlietzeu möchten , um
Zersplitterungen zu vermeiden. Weiter empfahl er Samm¬
lungen . Eine solche ist inzwischen vom badischen Staatsmini¬
sterium genehmigt worden. Der Vorstand wurde für 1931/32
einmütig wiedergewählt. Künftig sollen ordentliche Landes -
Versammlungen aus Ersparnisgründen nur alle zwei Jahre
stattfinden.

Lag««- de» LtebeitgebevvevbandeS
fite das Varrsewevbe

Umlageerhöhung der Berufsgenoffenfchaft — Abbau der
sozialen Lasten

Der Deutsche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe , Lan¬
desverband Baden e . V„ hielt in Offenburg eine außerordent¬
liche Hauptversammlung ab , die aus allen Teilen des badischenLandes stark besucht war . -Architekt und Baumeister , .Stadt¬
rat Karl Becker (Baden-Baden ) , widmete dem im Januar
verstorbenen langjährigen Vorsitzenden des Verbandes , Ar¬
chitekt und Baumeister Ludwig Mäher , einen Nachruf und ge¬
dachte seiner vielseitigen Verdienste um das Baugewerbe und
die Arbeitgeberbewegung. +

Von Rechtsanwalt Dr. Kaltenbach (Karlsruhe ) , Direktor
der Südwestdeutschen Baugewerksberufsgenoffenfchaft, wurden
die Verhältnisse dargelegt, durch welche die Umlage in der Be¬
rufsgenossenschaft (Reichsunfallversicherung) bedingt wird.Die Berufsgenossenschaft rechnet damit, daß bei ungefähr
gleichbleibenden Aufwendungen für die Rentengewährungund starkem Rückgang der Jahreslohnsumme 1930 die Umlageder Berufsgenossenschaft für das abgelaufene Jahr 1930 von
bisher 2 Proz . auf ungefähr 3 Proz . erhöht werden muß.An das Referat schloß sich eine sehr eingehende Aussprache
an . Mit der Umlageerhöhung der Berufsgenossenschaft, ist
für das Baugewerbe eine ebenso , harte wie unvorhergesehene
Belastung verbunden, zumal der ganze Beitrag von Arbeit -
geberseite einseitig aufzubringen ist. Diese Frage hat bereits
in erheblichem Umfang die Öffentlichkeit beschäftigt und auch
zu einer kurzen Anfrage im Badischen Landtag geführt . . Es
kam zum Ausdruck , daß auch in der Berufsgenossenschaft —
Reichsunfallversicherung — eine starke Leistungsbeschränkung
durchgreisen müsse, wenn das Chaos vermieden werden solle .Von den verschiedenen Rednern wurde darauf hinaewiesen,
daß die gesamte soziale Gesetzgebung in der heutigen Form
für unsere -schwer bedrängte Wirtschaft unerträglich sei, wenn
die notwendigen Änderungen nicht durchgeführt werden.

Syndikus Dr. Ettwein .(Freiburg i. J8r .), . berichtete über die
laufenden Kommissionsarbeiten hinsichtlich Stellungnahme
zur Landesbauordnuvg und .zu den technischen Vorschriften
für Bauleistungen . Im Benehmen . . mit der LandesgruppeBaden des Bundes deutscher . Architekten soll , die Aufstellungeines einheitlichen Angebotsformulars angesttebt werden . An¬
schließend ging Dr. Ettwein auf die Tarif -, Lohn- und Ge¬
haltsfragen des badischen Baugewerbes ein.

ÄlttS der badischen Ltnduftete
Annahme eines Angestelltenschiedsspruchs . Der Schiedsspruch

für die unter den Mannheimer Generaltarif fallenden Ange¬
stellten würde von beiden Parteien angenommen .' Der Schieds¬
spruch sieht eine Gehaltskürzung um 8 Prozent vor, mit Aus¬
nahme der Gehälter bis zu 100 Reichsmark und der sozialen
Zulagen . •

Aus der Zigarreninduftrir . Die Firma Kahn, der größteder Zigarrenbetriebe in Odenhrim (Amt Bruchsal) ) hat mit
einem Teil der Belegschaft die Arbeit wieder ausgenommen .
Man rechnet damit, daß in der nächsten Zeit .der Vollbetrieb
wieder in Gang kommen kann. . !

Die Schrauben - und Eisonwarenfabrit Laue in Gengenbach
hat das ehemalige Werklingersche Anwesen: von der . .Gemeinde
Berghaupten erworben und wird nun ihren Betrieb von G«n-
genbach nach Berghaupten verlegen.

Keine Bally-Filiale am Ser . Wie aus der Schweiz mit -
geteilt wird, entbehrt die Meldung, daß die Schuhfabrik Bally
zur Zeit in Konstanz öder Singen ' Gelände zur Errichtungeiner -Zweigfabrik zu -erwerben suche , jeder Begründung .
- Der weithin bekannte sozialdemokratische Parteiveteran und
langjährige Abgeordnete des Reichs - und Landtages , AdolfGeck in Offenburg , feiert« am Montag seinen 77 . Geburtstag .

OemeiudemmdfGa«
" « dir Schl-ßwlrtschaft. Der LandeSvere. »„Badische Heimat ' hat zur Verlegung der Schloßwirtkchaft einGutachten erstattet , das sich im wesentlichen mit der seinerzeiti.gen Stellungnahme des Stadträts deckt.
Für das ortsansässige Handwerk. Der Gen,einderrat Schwei-zingen hat grundsätzlich beschlossen, Lieferungen an die Stadtoder an Dritte aus städtischen Mitteln möglichst Ortsansässigenvorzubehalten , die zur Gemeindesteuer veranlagt sind.
Um die Bleag - Strecke Busenbach —Ittersbach . Die an derBahn Ittersbach —Busenbach interessierten Gemeinden berietenmit der Verkehrsgemeinschaft Albtal die Mittel und Wege , <imdie Aufrechterhaltung der genannten Strecke zu ermöglichen ,nachdem die Stadt Pforzheim die Strecke bis Ittersbach übe »nimmt . Die Gemeinden sind, der „Bad. Presse " zufolge , zuerträglichen Beiträgen bereit. Außerdem sollen die Städte

Karlsruhe und Ettlingen sowie der Kreis Karlsruhe zur Fi-
nanzierung beitragen .

Zukunftsprojekte Kehls vor dem Bcrkehrsvercin. In --. ine»
Ausschußsitzung des Verkehrsvereins hielt am Samstagabend
Bürgermeister Dr. Luthmer ein ausführliches Referat über die
Zukunftsprojekte , die die Stadtverwaltung in deu nächsten Iah -reu beschäftigen werden. Das sind neben dem großen Pro -
jekt der Kinzigverlegung das zur Zeit schon begönnen wird,auch der Bau eines neuen Hauptbahnhofes mit großem Güter »
bahnhof , der Bau eines Grenzzollbahnhofes, die Höherlequngder Rheinbrücken und der dadurch notwendigen Stratzenvee-
änderungen und die augenblicklich aktuelle Frage der Errich»
tung eines Strandbades . Durch die Zerstörung des alte »Rheinbades ist die Errichtung eines neuen Rhcinbades odereines Strandbades erforderlich. Die Stadtverwaltung hat sichfür das Projekt eines Strandbades am ehemaligen Pionier -
Wafferübungsplatz entschieden , das einen Aufwand von rund130 000 Reichsmark fordern würde, und zur Befchastigungder
Ausgesteuerten empfohlen wird. Die Vorlage soll baldigst denGenieinderat beschäftigen .

Straßenverbrriterung in Schonach ,hier Antrag der Gemeinde Schonach
auf Enteignung des Grundstücks Lgb.Nr . 67/1 auf Gemarkung Schonach des
Rosalie Kelterer Witwe in Schonach,Das Badische Staatsministerium hat unterm 2. Jebruas1931 Nr . 889 gemäß §§ 1 und 31 des Enteignungsgesetzes fol¬

gende Entschließung getroffen :
Die Eigentümerin des Grundstücks Lgb . Nr . 67 der Gemar¬

kung Schonach, Gewann Dorf , ist verpflichtet , von diesem
Grundstück zum Zwecke der Verbreiterung der Ortsstraße am
Sonimerberg ein Teilstück im benötigten Ausmaß von unges
führ 109 qm nach vorgüngiger Entschädigung an die Ge¬
meinde Schonach abzutreten .

Karlsruhe , den 9. Februar 1931.
Der Minister des Innern

I . W i t t e m a n n.

Ausweis über die Einnahme « und Ausgaben des LaudeS Bade»
im Rechnungsjahr 1980 to» Sttb« Dezember 1980.

(ScttSge i» Tausend Reich-Mark .)
A . Ordentlicher Haushalt .

Jahressoll
chaus.

haltssoll )

Jstrechnungs«
ergebnts bi»
End« De¬

zember 1930 ,
1 2 )

I . Einnahmen :
1. Steuern lnach Abzug der Überweisungen an di«

Gemeinden und Kreist ) . . . . . . . . 142 365 106 622
2. Überschüsse der UMernehmungen und Beiriei«

snach Abzug vvn Znschüffen) . . 6 783 4 768
8 . Sonstige Einnahmen:

-0 Justiz . 15 640 11022
b) Urtterrichtsweftri ) Wissenschaften und Künste,

Kultus . . . . 22 897 16 576
c) übrige Landesverwaltung . 61980 26394

Einnahmen insgesamt lnach Abzug der Steuerüber-
weffnngen an die Gemeinden und «reffe und der
Zuschüfle an Unternehmungenund Betrieb «) . . 239 665 164 382

II . Ansgabe » :
1. Jus», . 22 669 16 718
2. Unierrichtsweieii , Wissenschaften und Künste,

Kultus . 88 687 65 568
3 . Wohnungswesen . 5900 3 207
4. Ruhegehalt« und Hinterbliebenenversorgung . . 24 822 18 880
8. Sonstige Ausgaben . . . . . . . . . 58 962
Ausgaben insgesamt . . . . . . . . . . 233 350 163 335
Einnahmen insgesamt . . . . . . . . . . 239 655 164 382
Mithin Mehrausgabe . « . . . _

Mrhreinnahme . • ^ . , « . . , 6 005 1047
B . « » hrrsrdentlishrr Haushalt .

I . Einnahme » :
a) Finanzgeseh , Aiileiheausnabme für das Roh-

Hausdalts-
soll für
2 Jahr «

mingswesen . . .
b) Rest- und Administrativkredite . . . . . .

Insgesamt . .

26 982
.ft 71«.
33 694" 13125

II . » nsgahen :
1 . Verkehrswesen . . . 885 323
2. Wohnungswesen . . . . . . . . . . 18 000 10009
3. Sonstig« Ausgaben der Hoheitsderwaltnngen . 19 554 7073
4. Zuschüsse fite Unternehmungen und Betriebe . 196 425
5. Rest- und AdmtnistratidtndUe . . 13 429" ) »)
Ausgaben insgesamt . . . . . . . . . 52 063 17 920
Einnahmen insgesamt. . . 33 694 13125
Mithin Mehrausgabe . . 18 369 4795

Abschluß
A . Ordentlicher Haushalt .

Mehreinnah« « bi« Ende Dezember 1980 . . 1 Off
B. « » tzerardentlicher H « » » h « l «.

MHrau -gab« bis Ende Dezember 1980 . . . . . . . . . . . « 79S
• ) Die Jstergebmsse find in den Ziffern 1 und 2 mlteathalte » .
**) Zugang zusolge nmbewllligter AdminfftratwkrrdN « und ztoarin »er Einnahme . 860 001

In der » »»gab« . . 112000 »
Mit Rücksicht aut die Ungleichheit im zewichm Vollzug und di« « 11» dorschuhwest»

Verrechnung der Einnahmen und «»»gaben lotlhrend der einzelnen Monate de» Rech-
uungsjahres taffen sich znderlSsfig« Schlnstsolgerung « , <uif den Ablchlnh der tzanhtfiaall»
rechnung auf Sud« de» Rechmiygsjähre » im Vergleich zmn Haushaltsplan an» obig«
Darflellung nicht ziehe» .

.0arI » r » h « , den 2. Februar 1991 .
- Der Minister »er Finanzen.

Dr . Schwill .



Handel nnd tVivtsrhatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
KopenhagenIM Kr.
Italien . . IM L.
London . . 1 Pfd -
New Uork 1 D.
Paris . . . IM Fr .
Schweiz . . IM Fr .
Wien IM Schilling
Prag . . . . IM Kr.

w. Akbrxar
«kl» « riet

168 .70
112 .43
21 .99
20.426
4.2010
16.474
81 .146
59.00
12.431

169 .04
112 .66
22.03
20.466
4.2090
16 .515
81 .305
59. 12
12 .61

9. Februar
» et» Brie,

168 .70
112 .47
22 .M5
20 .433
42 .015
16.475
81 .17
59 03
12 .433

169 .12
112 .69
22 .045
20.473
4.2095
16 .515
81 .33
59 .15
12 .453

Rach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Februar 1931 hat
sich in der verflossenen Bankwoche der Umlauf an Reichsbank,
noten um 299,2 Millionen auf 4084,2 Millionen Reichsmark,
derjenige an Rentenbankscheinen um 40,5 Millionen auf 4M,0Millionen Reichsmark verringert . Die Bestände an Gold und
deckungsfähigen Devisen haben sich um 1,1 Millionen auf2442,5 Millionen Reichsmark ermäßigt . Die Deckung der No¬ten durch Gold allein erhöhte sich von 51,2 Prozent in der Vor¬
woche auf 54,9 Proz ., diejenige durch Gold und deckungsfähigeDevisen von 55,7 Prozent auf 59,8 Prozent .

Insolvenz Bleier & Co . Die Eierteiggroghandlung Bleier
& Co . in Bruchsal hat ihre Zahlungen eingestellt. Es wurderin schiedsgerichtliches Verfahren eingeleitet . Es ist unsicher ,wie hoch die Entschädigung ausfällt und wann der Betriebwieder ausgenommen werden wird. Die Firma beantragt
zunächst ein Moratorium von 6 Monaten und , um gegen das
Vorgehen einzelner Gläubiger gesichert zu sein, die Einleitungeines gerichtlichen Vergleichsverfahrens .

Laudesbauk für Haus , und Grundbesitz. Der Aufsichtsratder Landesbank für Haus - nnd Grundbesitz G .m .b .H . in
Karlsruhe , mit Zweigstellen in Mannheim , Pforzheim , Frei¬burg und Kehl, beschloß, aus dem Reingewinn von 83 000
Reichsmark (im Vorjahr MOM Reichsmark) eine Dividendevon 9 Prozent (10 Prozent i. V.) zur Verteilung zu bringen .Die Generalverfaminlung soll im März stattfinden .

Die Normung auf der Leipziger Meffe. Der Deutsche Nor¬
menausschuß, als Zentralstelle der gesamten deutschen Nor»
nmngsarbeiten , ist auch zur diesjährigen Frühjahrsmesse wie¬der vertreten . Auf dem Stand IM in Halle 9 werden sowohlAuskunft über die Normung erteilt , als auch Druckschriftenab¬
gegeben und Bestellungen auf Normblätter angenommen . Eine
vollständige Normblattsammlung , die zur Zeit etwa 46M Norm-ölatter umfaßt , liegt zur Ansicht aus . Außerdem wird einweiterer Stand in Halle 8 eingerichtet, an dem speziell über
hie Normungsarbeiten in der Textilindustrie und im Textil¬maschinenbau Auskunft erteilt wird.

Bevorstehende Berhandlnnge « zwischen Deutschland und der
Schweiz über Transportfrachten . In Kürze werden auch in
Deutschland und der Schweiz Verhandlungen ausgenommenüber die Frage , der Transportfrachten sowohl bei der Eisen¬bahn wie bei der Reichsschiffahrt. Die Delegierten für diese
Verhandlungen sind am Freitag von beiden Seiten bestimmtworden.

ÄttS de* Larwesdarrvtftadi
Die Birhzählung in Karlsruhe . Der Viehbestand» der sichbei der Dezemberzählung in Karlsruhe ergab, bestand aus870 Pferden , 1183 Stück Rindvieh (ohne Schlachthofauftrieb1M1 ) , 2692 Schweinen (ohne Schlachthofauftrieb 1392), 199 '

Schafen , 912 Ziegen, 44 286 Stück Federvieh, 1020 Bienen¬völkern und 3645 Hunden . Zum ersten Male war die Fest¬stellung der Zahl der Silberfüchse in Edelpelztierfarmen vor¬
geschrieben , für Karlsruhe aber ohne positives Ergebnis . Be-merkenswert ist die Feststellung, daß in Karlsruhe bei einem
Haushaltsbedarf von rund 20 Millionen Eiern im Jahre etwa6 Millionen durch eigene Erzeugung gedeckt werden können.Der Verkaufswert der Karlsruher Eigenerzeugung an Eiern
dürfte sich nach dem jetzigen Stande pro Jahr auf 7—8M0M
Reichsmark beziffern. Die Zahl der Haushaltungen , welcheVieh besitzen, hat sich um 123 auf 2929 verringert .

Alte Zigarettenbanderolen bis 1 . März . Auf Antrag derTabak -Groß - und Kleinhändler hat das Reichsfinanzministe¬rium den Schlußtermin für den Verkauf von Zigaretten mitalten Banderolen vom 15. Februar auf den 1 . März ver¬
schoben. — Vom 28 . Februar ab dürfen ferner Zigaretten nichtmehr einzeln, sondern nur noch in Packungen verkauft wer¬den . Die kleinste Packung muß mindestens 9 Stück zählen.

Bera Schwarz und Bussard in der großen Festhalle. Zu deram 12. d. M . in der großen Festhalle stattfindenden Wohl¬tätigkeitsakademie ist es Direktor Norden gelungen , Frau Bera
Schwarz für ein einmaliges Auftreten zugunsten der Karls¬
ruher Notgemeinschaft zu gewinnen . Sie hat dabei so überaus
großes Entgegenkommen gezeigt, daß man ihr hierfür heuteschon zu Dank verpflichtet ist . Besondere Bedeutung wird dieserAbend dadurch gewinnen , daß auch Kammersänger Hans Bus¬sard seine Mitwirkung an diesem Abend zugesagt hat . Außerden bereits schon genannten Mitwirkenden , KammersängerBenno Ziegler, Konzertmeister Peischer, Fräulein MartheKrüger und Madislav Karnecki , ist es gelungen , fürdiesen Abend die ebenfalls so überaus beliebte und bekannte
Staatsschauspielerin Margarethe Pix zu gewinnen . Auch wirdDirektor Hans Hautz , der in ganz Deutschland bestbekanntesteLiszt-Spieler , die musikalische Begleitung der Obengenanntenübernehmen und selbst die 0 . Rapsodie von Liszt zum Vor¬
trag bringen . Durch das besondere Entgegenkommen all der
vorhergenannten Künstler ist es möglich gewesen, der wirt¬
schaftlichen Lage Rechnung zu tragen und die Eintrittspreise
so minimal zu gestalten, daß es selbst den Ärmsten unsererBevölkerung möglich ist, dieses seltene Ereignis zu besuchen .Der Vorverkauf, der bereits rege eingesetzt hat , findet stattbei : Musikalienhandlung Müller , Kaiserstraße , Geschäftsstelledes Berkehrsvereins , Ritterstratze , Zigarrenhaus Topper , Rüp-
purrer Straße , Holz, Zigarrenhaus , Karlstraße 64 .

Coloffeumtheater. — Gastspiel Margarete Slezak, HarrhPayer vom Theater an der Wien . Am 16. Februar findet die
Erstaufführung der musikalischen Komödie „Biermal Ehe" vonKurt Äräuer und Hugo Wiener , Musik von vr . Egon Reu¬mann statt. Eine lustige Sache, in welcher die Libretistenteilweise neue Wege gehen. Die humorvolle Szenenreiheähnelt in ihrer Struktur etwa dem Singspiel „Wie einst imMai "

, nur daß dieses die Vergangenheit verklärt , währendViermal Ehe " die Zukunft persifliert . Die Musik Dt EgonReumanns bringt eine Anzahl neuer Schlager , die in kürze¬
ster Zeit überall zu hören sein werden. Margarete Slezak,der Star dieser Komödie , hat von ihrem Vater , KammersängerLeo Slezak, die herrliche Stimme , das Temperament und die

schauspielerischen Mittel geerbt und versteht es, davon gut Ge .brauch zu machen . Die Künstlerin war im vorigen Spieljahrin Amerika, wo sie mit größtem Erfolg in den verschiedenenOperetten und Opern , darunter auch in „Viermal Me "
, unterder künstlerischen Leitung Harry Payers auftrat . Das oben-genannte Stück ist Margarete Slezak sozusagen auf den Leibgeschrieben ; sie hat Gelegenheit, alle ihre reichen Künste zuzeigen, sie charakterisiert mit größtem Geschick die vier Ver-treterinnen des ewig weiblichen , deutsch, französisch , englischund spanisch . Außerdem ist sie eine hervorragende Geigen-künstlerin, die sich in jedem Konzertsaal hören lassen kann.Sie studierte Geige bei Sevcik und Rose Hochmann, der Leh-rerin der Erika Morini . Man sieht diesem interessanten Gast,spiel gespannt entgegen.

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karlsruhe , vonheute morgen : Während in unserem Gebiet das vorwiegendheitere Frostwetter noch angehalten hat, ist in Frankreich unterdem Einflüsse einer atlantischen Zyklone bereits ein Wetter¬
umschlag erfolgt . Die Warmluftniassen der neuen Störungwerden auch uns erfassen und bei auffrischenden Südwestwin -chen Trübung und Erwärmung mit Schneefällen bringen, diein tiefen Lagen später in Regen übergehen werden. Boraus -fage : Milder , meist wolkig , zeitweise Niederschläge, in derEbene meist als Regen , auffrischende Südwestwinde .Wafferstände : Waldshut 208 —15, Basel 20 —1, Schuster¬insel 72 —5, Kehl 222 —6, Maxau 401 —7, Mannheim310 —12, Caub über 200 Zentimeter .

ifttttge ttftitoitftfett aus Baden
bld . Baden-Baden, 9. Febr . Das hiesige Sanatorium

„Allrekurhans ", Leiter und Besitzer Dr. Benno Hahn undDr. b. Noorden, hat sich der neagegründeten „Gesellschaft kli¬
nisch geleiteter Sanatorien und Anstalten (Klisa)

", mit dem
Sitz in Frankfurt a. M., angeschlossen , die es als eine ihrer
Hauptaufgaben betrachtet, speziell klinische Behandlungen undKuren auch solchen Patienten zu ermöglichen, die unter den
heutigen Verhältnissen dazu nicht mehr so leicht in der Lage
sind . Die bisherigen Leiter des Sanatoriums „Alleekurhaus "
bleiben weiterhin als Chefärzte tätig und sind nur von den
Verwaltungsarbeiten befreit .

DZ . Freiburg i. Br ., 9. Febr . Wie bekannt, mußte der auf28. Januar angesetzte Verhandlungsbeginn in dem Straf¬
prozeß gegen die beiden Inhaber des Freiburger BankhausesBürkle & Co. vertagt werden. Man hat jetzt einen neuen Ter¬
min für den Beginn der Hauptverhandlung bestimmt, und
zwar auf Dienstag , 24. Februar . Die am Erscheinen verhin¬derten Zeugen werden, um Liner abermaligen Vertagung vor¬
zubeugen, kommissarisch vernommen . Die Abwicklung de»
Prozesses nimmt ' voraussichtlich mindestens eine Woche in An-
spruch .

DZ . Badisch -Rheinfrlden , 9 . Febr . Der bekannte Buch¬
druckereibesitzer und Zeitungsverleger Peter Krauseneck ist fü»
die Kreise Waldshut , Villingen und Konstanz von der 64. Voll¬
versammlung der Handwerkskammer Konstanz zum Mitglieddes Landeseifenbahnrats gewählt worden.

bld . Speyer , 9 . Febr . .Wohl im Zusammenhang mit der
Affäre der Heidelberger Wohnnngsbaugesellschaft ist der Su¬
perior der „Armen Schulschwestern" in Speyer , Dr. Schäfer,vom Bischof Sebastian von seinem Posten abberufen worden.
Auch die Priorin wurde durch den Orden abgelöst.

Badische Bank.
Die Aktionäre werden hiermit zu der am

Samstag , den 14. .März 1931, 12 Uhr mittags
tn unserem Bankgebäude in Mannheim stattfindenden

61 . ordentlichen Generalversammlung

Die Pläne können auf meinem Büro , Karlsruhe ,Amalien str. 69 , in den Vormittagsstunden von 9— 12 Uhrbis zum 14 . d . M . eingesehen werden, woselbst auchAuskunft erteilt wird.
Die Angebote sind mit entsprechender Aufschrift bis

zum 18. Februar 1931, vormittags 9 Uhr, an den Unter-
zeichneten zu richten . %

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
»ingeladen

Tagesordnung :
1 . Vorlage der Bilanz mit Gewinn - und Berlust-

rechnung auf 31 . Dezember 1930 nebst Bericht des
Vorstandes und Aufsichtsrats .

2 . Beschlußfassung über die Genehmigung der Jahres¬
bilanz und die Gewinnverteilung für das Geschäfts¬
jahr 1930 sowie die Entlastung des Aufstchtsratesund Vorstandes.

3 . Wahlen zum Aufsichtsrat.
Die Ausübung deS Stimmrechts in der Generalver¬

sammlung ist davon abhängig , daß die Aktionäre spä¬
testens am dritten Werktage vor der Generalversamm¬
lung, also am 11 . März 1931, bei der Gesellschaft oder
shrer Zweigniederlassung oder bei den in dieser Bekannt-
tnachung bezeichneten Stellen ihre Teilnahme anmelden
und die Aktien hinterlegen , oder die Bescheinigungeines
Notars über die bei ihm erfolgte und bis nach Abhal-t ng der Generalversammlung dauernde Hinterlegungr Aktien einreichen.

Hierüber wird den Aktionären von der Anmeldestelle
jlne Bescheinigung ausgestellt , die zum Nachweis des
Stimmrechts in der Generalversammlung vorzuweisenist.

Die Anmeldung kann erfolgen :
in Mannheim bei der Badische« Bank und der Dentsche«Bank und Disconto -Grsellschaft, Filiale Mannhri« ,
in Karlsruhe bei der Badische« Bank,
in Berlin bei der Dentsche« Bank und Disronto-Gesell-

schast nnd der Bank deS Berliner Kaffenvereins,
in Frankfurt bei der Deutsche« Bank nnd Disranta-

Gesellfchaft, Filiale Franlfnrt.
Mannheim , den 7. Februar 1931 . K 969

Der Vorstand .

Arbeilsirergrbnng.
Für den Neubau der Universität Heidelbew sollen

i

iie Beleuchtungskörper für die Hörsäle , die Schlosser -
Geländer und Gitter ) und Malerarbeiten in öffent»
icher Submission vergeben werden. Die Arbeitsbeschrieb«
»ierfür können ab Mittwoch, den 11 . d. M . bei dem
Interzeichneten gegen Erstattung folgender Beträge er¬
laben werden:

Beleuchtungskörper 2,20 RM .
Schlosserarveiten —,80 RM .
Malerarbeiten —,60 RM .

» twa gewünschte Gitterzeichnungen werden besonder»
Gerechnet . Versendung nach auswärts nur gegen Vor¬
einsendung des Betrages

Karlsruhe , den 10. Februar 1931 . K-968
Amalienstr . 69.

Di « « attleitltngr
E . V . Gutmann -

Slhotter- u . WsWnlllg
Wir vergeben im öffent¬

lichen Wettbewerb die Lie¬
ferung von Feinschotter aus
Hartgestein, gewaschenem
Grus und Feinkies zum
Teeren sowie von Gehweg¬
grus für die Landstraßen
unseres Bezirks.

Die Bedingungen liegen
auf unserem Geschäftszim¬
mer in Karlsruhe , Stepha¬
nienstraße 51, zur Einsicht
auf , wo auch Angebotsvor¬
drucke erhältlich sind .

Die Angebote sind ver-
schlossen mit der Aufschrift
. Schotter- und Grusliefe¬
rung " postfrei bis Douners -
tag , de» IS. Fedrnar 1931 ,
vormittag » 10 Uhr, an uns
einzureichen. 91 .285

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , 9 . Febr . 1931.

Wasser- nnd Straß enbanamt.

8 - 441 . Larlsrnhe. Das
Vergleichsverfahren über
das Vermögen der Milch-
knranstatt Mayer, Inhaber
Otto Mayer in Karlsruhe ,
Rüppurrer Str - 102, wurde,
nach erfolgter Bestätigung
des Vergleich» vom 30. Ja .
nuar 1931, aufgehoben. Die
für den Schuldner bei Er¬
öffnung de» Verfahrens
angeordnete Verfügung »,
beschränkung verlieü für
die Zukunft ihre Kraft .
Karlsruhe ,den 6.Febr. 1931.

Geschäftsstelle de» Amt«,
gericht» A 4.

2L442 . Karlsruhe . Das
Vergleichsverfahren über
da» Vermögen der Firma

Konfektionshaus Simon
Michel-Bösen, alleiniger In¬
haber Kaufmann Simon
Michel-Bösen in Karlsruhe .
Kaiserstr. 205, wurde, nach
erfolgter Bestätigung des
Vergleichs vom 30. Januar
1931, aufgehoben . Die für
den Schuldner bei Eröff¬
nung des Vergleichsverfah¬
rens angeordnete Verfü-
gungsbeschränkung verliert
für die Zukunft ihre Kraft
Karlsruhe , den 6.Febr . 1931 .

Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts A 4.

Badisches LaMcheater
Mittwoch, den 11 . Febr . 1931

Volksbühne :
Februarvorstellung

Romanttsche Oper
von Konradin Kreutzer

Dirigent : Stern
Regie : Pruscha
Mitwirkende :

Blank, Falke, I . Grötzinger,
Hospach, Kalnbach, Kiefer,

Oerner
Anfang 19V, Sude 21 ' /,

Preise C (1—7 SM)
Der IV . Rang ist für den
allgem. Verkauf fteigehalt .
Do . 12. 2 . Keine Vorftel-
lung . Fr . 13 . 2 . Fastnacht-
Kabarett . Sa . 14. 2. Fast¬
nacht-Kabarett . So . 15. 2.
Nachm :Faftnacht -Kabarett .
Abds. : Fastnacht-Kabarett .
Mo. 16 . 2 . Fastnacht -Kaba¬
rett . Die . 17 . 2. Fastnacht-

Kabarett .

Freihändiger

MelmltzhotzveüMf
Forstamt Freiburg (staatl .)

Donnerstag , den 19 . Fe¬
bruar 1931, 1880 fm Ra.
delstammholz. Losverzeich -
nisse durch das Forstamt
(Fernruf 1419). R .284

Für die Fortführung der
Renchtalbahn von Bad . Pe¬
terstal nach Griesbach
(Profil 92+ 10 bis Profil
107+ 10) sind Unterbauar¬
beiten öffentlich zu verge¬

ben : Erd- und Felsbewe¬
gung 38 000 m 8, Verebnen
36 000 m s, Böschungsan¬
deckung 15 000 w 8, Stratzen -
und Rampenbefestigungen
4 000 in8 und sonstige zu¬
gehörige Arbeiten. Ver¬
dingungsunterlagen beim
Neubauamt Oppenau ein-
zusehen ; hier auch Lei¬
stungsverzeichnisse samt bes.
Bedingungen , solange Vor¬
rat , erhälllich . Abgabe nach
auswärts gegen Vorein¬
sendung von 1,50 SM in
bar an das Amt ; keine

Briefmarken . Keine Abgabe
von Zeichnungen. Angebote
verschlossen mit Aufschrift:
„Angebot Unterbau " und
p ostfrei spätestens bis
2. März 1931 , vorm . 11 Uhr»
zur Eröffnungszeit , hierher
einzureichen. Zuschlagsfrist:
4 Wochen . Führung über
die Baustelle Dienstags u.
Freitags , 13 Uhr. ab Bahn¬
hof Bad Peterstal , nach
Anmeldung . R .286

Rrichsbahn -Renbanamt
Oppena «.

Geffentt. Stadt . Sparkasse Zell a. H.
Bilanz auf 31. Dezember 1930

Vermöge«
1 . Kassenbestand . . . .2. Guthaben bei Banken,

Girozentralen und Post,
scheckamt .

3. Wechsel .
4. Darlehen in lfd. Rech¬

nung an Private . .
5. Darlehen a . Hypotheken
6. Darlehen an Gemeinden
7. Einlage beim Spargiro¬

verband .
8. Grundstückskaufgelder .
9. Darlehen a -Schuldschein

10. Einnahmerückstände •
11. Grundstückeu . Gebäude
12. Gerätschaften . . . .
13. Aufwertungsforderung .
14. Aufwertung ».

Verrechnungskonto . •_’
2 343 380,47

Ver »t« dttchkeite « JM
1 . Spareinlagen . . . . 1747 444,71
2. Giro- und Kontokorrent¬

einlagen . 84028,41
3 . AnlehenS und andere

Schulden . 1200,—
4 . Rücklagen für gesetzlich.

Reservefonds . . . . 85066,58
5. Reingewinn vom Jahre

1930 . - . 19196,51
6. Aufwertungs¬

spareinlagen . i : . 406 444,31

2 343 380,47

SM
12 722,04

82 827,78
49 243,16

605 968,12
760 302,50
284 636,80

47 600,—
31115,—
93 321,42

7 640,64
1 ,—
1 -

268766,15

99 234,86

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 ' /, aus 1822 262,61 SM . = 145 781,— SM
Sie beträgt auf Schluß de» Jahre » 1930 . — 104263,04 X&

Somit toeniger . . . * 41517,96 SM

Zell a . H-, den 30. Januar 1931 . « -284
Der « »rfitzeuh« de» verwaltuugtzrat » > Der Geschäftsleiter >

J . B . : Schwab . Buß .
Druck G . Braun , Karlsruhe .
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